
Erlaubnis Vollzeitjobs
für türkische Studis
Türkische Studierende dür-
fen laut einem Urteil des
Verwaltungsgerichtshofs in
Österreich Vollzeit arbeiten.
Nach einem Erkenntnis des
Verwaltungsgerichtshofes
haben türkische Studenten
Anrecht auf eine uneinge-
schränkte Beschäftigungs-
bewilligung in Österreich,
wenn sie davor zumindest
ein Jahr lang beim selben Ar-
beitgeber – und sei es auch
nur geringfügig – gearbeitet
haben. Das Höchstgericht
hat einen Bescheid des Ar-
beitsmarktservice, das den
Antrag einer türkischen Stu-
dentin abgelehnt hatte, so-
mit als rechtswidrig aufge-
hoben. In Österreich studie-
ren derzeit rund 3200 türki-
sche Staatsbürger.

WU Wien Mentoring für
Studienanfänger
Für das kommende Winter-
semester bietet die Wirt-
schaftsuni Wien mit Mento-
ring@WU erstmals ein Be-
gleitprogramm für Studien-
anfänger an. Die Mentoren
können neben ihrem Studi-
um in dieser bezahlten Bera-
tungstätigkeit ihr Wissen an
Erstsemestrige weitergeben.
Die Mentees erhalten Bera-
tung und Tipps, wie sie das
WU-Studium meistern kön-
nen. Bis 12. August können
sich Interessierte als Mento-
ren bewerben. Die Bewer-
bungsfrist für Mentees endet
am 24. August.

INFO: Programm und Bewerbung un-
ter: www.wu.ac.at/students – auf „Ba-
chelorstudierende“, „Förderprogram-
me“ klicken

Lehrgang Social
Media Manager
Am 16. Oktober startet an
der Werbe Akademie der
erste Diplomlehrgang „Soci-
al Media Management“. Ne-
ben den rechtlichen Rah-
menbedingungen von Social
Media Kommunikation ste-
hen Gegenstände wie Social
Branding Strategie, Digitale
Reputation, Ad-Campaig-
ning Konzeption, PR 2.0 und
Krisenkommunikation, Cus-
tomer Service 2.0 und Social
Employer Branding auf dem
Unterrichtsplan. Der Lehr-
gang ist berufsbegleitend (in
Abendveranstaltungen und
an Samstagen). Lehrgangs-
leiterin ist Sabine Hoffmann,
Geschäftsführerin von am-
buzzador.

INFO: www.wifiwien.at

Unternehmt was, Kinder
Hunderte Kinder
beteiligten sich an
der 7. Kinder Busi-
ness Week und holen
sich von rund 75
Unternehmen Infos.
. ..............................................................

VON HEINZ WAGNER

Hätten Sie gewusst,
dass in Finnland und
Norwegen weit mehr

Eis verzehrt wird als bei uns?
Dass es in China auch Geld
aus gepresstem Tee gab?

Ersteres wissen nun jene
Kinder, die diese Woche auf
der siebenten Kinder Busi-
ness Week in der Wirtschafts-
kammer beim Vortrag von
Sonja Gahleitner, Geschäfts-
führerin von Unilever Öster-
reich, waren. Und jene, die
den Beitrag in der vor Ort von
Kids (mit dem KiKu, siehe Infok
rechts) produzierten Tageszei-
tung gelesen haben.

Zweiteres konnten jene
Kinder erfahren, die sich an
der Ideenwerkstatt „Vom
Tauschhandel zum Euro“
mit Armine Wehdorn und
Margarethe Juran vom Geld-
museum der Nationalbank
beteiligten. Nach verschie-
denen kostbaren alten Zah-
lungsmitteln stürzten sich
die Kids in spielerischen
Tauschhandel.

Teilnahme 75 Unternehmen
hatten Vorträge und Ideen-
werkstätten für Kinder vor-
bereitet. Neben einigen, die
Jungreporter auch als „ziem-
lich langweilig“ beschrie-
ben, weil mehr oder minder
Produktwerbung betrieben
wurde, gab’s auch etliche ak-
tionistische – manche setz-
ten stark auf Teamwork.

Kinder Business Week

Wolfgang Markovec, Ge-
schäftsführer von Pittel +
Brausewetter stellte die Auf-
gabe, einen möglichst hohen
Turm zu bauen – aus Zei-
tungspapier und Klebestrei-
fen. Mit ASFINAG-Projekt-
leiterin Cornelia Strasser
und Silke Pretscher setzten
sich die Kids mit Verkehrs-
sicherheit auseinander. Und
bauten in elf Kleingruppen
Sicherheitsbags für rohe
Eier.

Und warum machen Un-
ternehmen bei der Kinder
Business Week mit? Beweg-

gründe gibt es verschiedene.
Da sind zum einen jene, die
einfach die Chance nutzen,
um ihre Produkte schon bei
Kindern zu bewerben. Ande-
re wollen mehr vermitteln –
wie Entrepreneurship oder
die Philosophie ihres Unter-
nehmens. So legt Pfanner-
Chef Hans Lanzinger Wert
darauf, dass „Kinder lernen,
dass zu Saft mehr dazuge-
hört als nur das Konzentrat
oder Mus aus den Früchten.“
Im Workshop mixten Kids
nicht nur Säfte, sondern
lernten von Lanzinger auch,

� Lernen

Wirtschaftswissen für Kinder

Die Kinder Business
Week ist eine Frei-
zeitveranstaltung in

den Sommerferien, aber
wie steht’s sonst um die
Vermittlung von Wirt-
schaftswissen?

Wirtschaftskunde fin-
det in der Schule meist mit
Geografie-Unterricht statt.
Darüber hinaus gibt es in
den kaufmännischen be-
rufsbildenden mittleren
und höheren Schulen
Übungsfirmen. Sie spielen
sämtliche Funktionen realer
Unternehmen durch:
www.act.at

Vor allem die letztge-
nannten Schulen bieten im
regulären Unterricht oder in
unverbindlichen Übungen
Vorbereitung auf den Euro-
päischen Wirtschaftsfüh-
rerschein an: www.ebcl.at

„Learning by doing“

steckt hinter der praxisna-
hen Idee von Juniorfir-
men. Jugendliche (ab der 9.
Schulstufe) handeln real mit
Produkten oder Dienstleis-
tungen: www.junior.cc

Am meisten lernen Kin-
der, wenn sie selbst aktiv
sind. Spielerisch erleben
sie wirtschaftliche Zusam-
menhänge in Kinderstäd-
ten wie zwischen 6. und 11.
8. in Wien bei Rein ins Rathaus.
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dass es für Top-Qualität und
Sicherheit seiner Säfte wich-
tig ist, die Früchte zu ken-
nen. Pfanner setzt seit elf
Jahren auf Fair Trade. „Wir
wissen, wo unsere Orangen
und Bananen herkommen,
kennen die Genossenschaft
im jeweiligen Land“, sagte
Lanzinger.

Wirtschaft? Mitten in der In-
teressensvertretung der hei-
mischen Unternehmer-
schaft drängt sich die Frage
auf, was Kinder sich unter
Wirtschaft vorstellen. Die
Reaktionen: Schulterzu-
cken, Augenrollen. Florian
Stöger erklärte: „Wirtschaft
ist notwendig für die Finan-
zen eines Landes und bietet
Chancen für jeden.“ Sein
Freund Merlin Meier-Stauff
(13) war kritisch: „Wirtschaft
macht die Reichen reicher
und die Armen ärmer.“

INFO: Den Artikel in voller Länge fin-
den Sie auf www.kiku.at.
www.kinderbusinessweek.at
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� KinderKURIER

Kids schreiben
Zeitung

Neben einer Post-
stelle, der Vienna
Business School,

dem Bim-, einige Tage
auch einem Moped-Si-
mulator und der Demo-
kratiewerkstatt des Parla-
ments war der Kinder-
KURIER die ganze Woche
vor Ort in Betrieb. Viele
Kids betätigen sich als Re-
porter und verfassten Bei-
träge für die Tageszei-
tung. Die fand bei der in-
ternet-affinen Generati-
on reißenden Absatz. Alle
Seiten können online
nachgelesen werden un-
ter: www.kiku.at
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Ü B E R B L I C K

Siegreiches Junior-Firmen-
Team der HLFS Ursprung (Sbg.)

Wiener Linien: Simulator der Bim-Linie 60 Kids designen Hemden: Mit Nicolas Venturini

„Eisige“ Informationen von Unilever-Chefin Sonja Gahleitner, einige verblüffen (nicht) nur Kinder bei der Kinder Business Week

Schreibwütig: Jungreporter
beim KiKu-Workshop


